
hne diesen Aufsatz un seinen Vertasser ausdrückliıchlıch theologisch, kirchlich un sachlich unter der Feier des
Abendmahls verstehen?“, eine Klärung, die auch 1ın der NCNNCN, entwickelt Ernst Kinder die diametral ent-
EKD immer noch offtensteht. ıne Glaubensgemeinschaft, gESCNSECSETZLE Auffassung 1in einem Autsatz „Dogmen-
die die Lösung elementarster Fragen der Kırche frejes Christentum?“ („Zeitwende“ Jhg 26, Heft D Sep-
ringt, 1St sehr empfindlich, wenn sıie die beklagenswerte tember 1955 596—606). Die „Reduktion des Christen-
Trennung erinnert wird. Sıe 1St tür das Gespräch darüber ftums autf die personalen, exıstentiellen un aktuellen Mo-
nıcht geruüstet, un das mussen WIr besser berücksichtigen. n  9 die seınem objektiv-inhaltlichen Gehalrt NUr noch

tunktionale Bedeutung für jene zuerkennen will,; wird
Dogmenfreies Christentum? dem Evangelıiıum nıcht gerecht“, s1e radıkalisiert eine Se1-

Wıe labil die lutherische Universitätstheologie 1St, dafür 193158 Seıliten. Es se1 heute 1ne Lebensfrage für den Prote-
stantısmus, ob AaUuUS der Befangenheit jener „dem VAan-Zzibt eın erschütterndes Beispiel. Unversehens 1st gelıum zutiefst remden un 6S empfindlich verkürzenden1in der ein Streit die Bedeutung VO Adolt

Von Harnack ausgebrochen 1n Gestalt einer Kontroverse Entgegensetzung“ herausfinde un sıch auch VO einem
Verständnıiıs des Beiworts „evangelısch“ löse, das 1n einem7wıschen Prot Walther VO  ; Loewenich, dem Erlanger antı-römıiıs  en Sınne testgelegt sel1,. Die „lehrgesetzliche“Kirchenhistoriker, un Prof Ernst Kıinder, Münster/W.

In der e1Inst VO letzterem geführten „Ev.-luth. Kıiırchen- Vorstellung VO ogma, meınt Kinder, se1 i1ne Karı-
katur. Das ogma se1l Antwort aut das Evangelıum. „Daszeitung“ (Nr 117 VO September 1955) vertritt V“O:  S Dogma oder Bekenntnis 1St also nıcht konstitutiver Fak-Loewenich (und nıicht Bultmann!) 1n eınem Autsatz

„Adol VO Harnack“ die These, INa  e} habe sich die ber- COr, ohl aber condıiıtıio S1iNe qua 110  3 für die Kırche des
Evangeliums. Es konstituiert nıcht die Kirche, sondernwindung des theologischen Liberalismus zu leicht gemacht. das LUL das Evangelıum.“ Eınen Gegensatz zwıschenegen alle Z weıtel behauptet c Harnack se1 eın wahrer

Theologe, der Theologe des undogmatıschen Christen- Evangelıum un ogma konstruijleren, se1 geschichtlich
und theologisch falsch, denn der Kanon des Neuen TLesta-LUmMS. Sein Hıstorismus, seine Kritik des altkirchlichen se1l eine dogmatısche Entscheidung der Kirche YTel-Dogmas ergebe sıch AZUS dem reformatorischen Schrift-

prinzıp: „Das sola scr1ptura verlangt eine kritische Hal- lich rechnen die Lutheraner 1m Unterschied ZUr yriechisch-
orthodoxen und römisch-katholischen Kirche das ogmaLung gegenüber der dogmatischen Überlieferung. Wer nıcht ZUuUr Offenbarung als Fortsetzung der Heıligen Schriftdiese kritische Haltung ablehnt, spricht der Reformatıion

das Daseinsrecht 1b Es führt eine gerade Linıe VO  e} Har- auf gleicher Ebene, aber das ogma stehe gerade für die
Heılige Schrift, für ıhren zentralen Sachgehalt. Das „solanacks Dogmengeschichte zurück Melanchthons OC1 scr1ptura“ dürfe nıcht als Prinzıp behandelt werden. Dıie

Von 1521 IDIEG Dogmengeschichte 1St VO Evangelıium Dogmen der Kırche sejen nıcht Aaus theoretischen Reflex10-her interpretieren, un nıcht umgekehrt das Evange- nen, sondern AaUS kirchlich-existentieller Erfahrung unlıum VO  e} der Dogmengeschichte her: se1l denn, WI1r be- miıt der Schriftsubstanz entstanden 1n Entscheidungen, wogeben uns auf den Weg nach Rom. Das reformatorische das CGanze des Evangelıums ZingSchriftprinzip verbiete die Verabsolutierung der reforma- Damıt stehen WIr abermals VOTr der schweren, siıch festi-
torıschen Tradition: 1 Nr sehen heute klarer die durch-
gängige hıistorische Bedingtheıit der Schriftaussagen. 2.Wir genden pannung zwıschen den lutherischen „Spiritualen“

un den Kirchenbewußlßten. Die Position der letzteren ist
mussen zugeben, daß die Heılıge Schrift keine dogma- reilıch lange schwer halten, solange ihre Voraus-
tische Lehreinheit darstellt. Damıt 1St aber die Forderung SETZUNGECN, nämli:;ch Kırche un ogma, nıcht dogmatisch,
eines ‚undogmatıschen‘ Christentums einer theolo- un das heißt NnUu  D eben auch „lehrgesetzlich“, 1m GewI1s-
yischen Notwendigkeit geworden“, auch wenn 114  D} ıcht SC  - verpflichtend definiert sind. Wer sollte das vermögen?
be1 Harnacks Erkenntnis des Evangeliıums stehenbleiben Es xibt heute keine lutherischen Reichsstände, die 1
..  k  Önne: 1aber seine Theologie enthalte „eıne unerledigte Jahrhundert ine solche Entscheidungunpolitischem
Anfrage die Theologie und Kıiırche uNseIer Gene- ruck ZUWESEC rachten. Und die Vielzahl lutherischer
ratıon „Kirchen“ iın Deutschland un in der Welt?

Die Stimme des Papstes
ber den ıdealen Film

In Rom fand ım unı der Internationale Kongreß der wärtıige Situation des Gegenstandes., Er wI1es auf die y AUuS-
Filmproduktionsgesellschaft „Titanus“ Der Heilige gedehnte un dynamısche Tätigkeit“ hin, die ZUr Her-
Vater empfing 21 Junı die Vertreter der stalienischen stellung elines Fılms 1n ewegung ZESETZT werden muß
Filmindustrie ın PINEY großen Audıenz ın Peter UuN Schriftsteller, Spielleiter, Schauspieler, Musiker,; Produ-
yıchtete Sie eine grundlegende Ansprache über die Be- zenten, Facharbeiter, Techniker q Industrieanlagen,

Kapitalien und dergleichen mehr.deutung des Films ın der modernen Weltr un die For-
derungen, die Ma  S einen ıdealen Film stellen müßte. OS kann Nu  ; nicht ausbleiben“, so Sagte der Heıilige Vater,
Wır fassen den ersien Teil dieser Ansprache INMEMN „dafß diese Filmwelt siıch herum einen ungewöÖhnlich

umtassenden un tiefgehenden Einfluß aut das Denken,un geben den Zzayeıten Teıil, der die Eigenschaften des
ıdealen Fıilms umreißt, ım Wortlaut zuieder. dııe Sıtten und das Leben der Länder ausübt, 1n denen s1e
Wıe iımmer be1 derartigen Themen gab der aps zunächst iıhre Macht entfaltet, VOTLT allem beim einfachen Volk, für
eiınen kurzen UÜberblick über die Geschichte un: die SCH- das das Kıno häufig die einzige Zerstreuung nach der Ar-
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beit. bildet, un autf die Jugend, die 1 Kıno ein rasches bekämpfen; doch £11€ solche Akıttion allein würde noch
un: unterhaltsames Mittel sıeht, den natürlichen Durst iıcht SCHNUSCH .
nach dem Wıssen un den Erfahrungen stillen, die Wenn also das bürgerliche und sittliche Erbe des Volkes
ihnen ıhr Alter verheißt.“ un: der Famıilien INIT sicherer Wırkung gyeschützt werden
Die außerordentliche Macht des Kı1ınos der modernen oll 1ST TT recht un b3llı daß die öffentliche Au-

Gesellschaft“ heißt ( „wird durch das OFtat pflichtgemäß eingreift die schädlichsten Kın-
wachsende Bedürfnis, das diese nach ıhm hat un: das, flüsse verhindern der einzudämmen
Zahlen ausgedrückt tatsächlıch C1N LEeUCS un erstaun- Und 1U  a! erlauben S1e, dafß Wır Sı1e, die S1e voller
lıches Phänomen darstellt, bewiesen In der umfang- ou Wıllens snd C1IN, Wır möchten SASCH, vertrauliches
reichen Dokumentation, die Uns liebenswürdigerweise un väterliches Wort richten. Wäre nıcht Zut, wenn die
zugänglich gemacht worden 1ST wırd anderem be-- ahrliche Bewertung un die Zurückweisung dessen, W a5
riıchtet daß die Zahl der Kinobesucher Jahre 1954 unwürdig oder dekadent IST, schon Anfang un Zanz
allen Ländern der Welt ZUSAMMENSCHOMMEN j 80 Milliar- besonders Ihren Händen läge? Keın vernünftiger
den betrug, wovon ZMilliarden allein auf die Verein1g- Ge1ist könnte Ihren gewissenhaften un« wohlüberlegten
ten Staaten VO Amerika, Miılliarde 300 Millionen auf

I Urteilsspruch Materie, die Ihren EISENSIEN Berut
England kommen, während Italien IMIT s {010 Millionen betrifit eintach übergehen oder belächeln Machen S1ie also
dritter Stelle steht weitgehenden Gebrauch VO  en Nn Kompetenz un Ai-=
Was den Gegenstand des Fılms betrifit der apst OT1tATr die Ihnen Wıssen, Ihre Erfahrung, die Würde
Von der anfänglichen visuellen Erzählung Ihrer Arbeit verschaften Ersetzen S1e unbedeutende oder

gewÖöhnlichen Ereignisses 1ST 11a  3 heute WT gekom- schädliche Schauspiele durch SUDE, edle, schöne Vaısıonen,
MEN, daß INa  $ den Ablauf des menschlichen Lebens sSC1- die zweitellos reizvoll sein können, auch ohne schwül
116  3 vielfältigen Verwicklungen auf die Leinwand bringt werden, Ja die selbst den Giptel der Kunst erreichen kön-
un dabej Ideale, Verfehlungen Hoffnungen, Mittel- e  ; S1e werden die Zustimmung un den Applaus a1]
mäfßigkeiten oder Hochherzigkeiten oder mehrerer derer auf Ihrer Seite haben, die gesunden (jelst un
Personen sorgfältig analysıert rechtes Wollen besitzen, und VOT allem werden.S1e die Zu-
Dıie große Wirkung des Fiılms hängt aber ML den (GGesetzen Stummung Ihres CISCHNECN persönlichen Gewissens haben.“
der Psychologie ZUSAMMECN, die sıch schon die Eınprag- Der Heilige Vater SIns dann dazu über, 1 z weıiıten Teil
samkeit des Films erklären, zudem aber auch noch VO SEINEL Ansprache das Bild des udealen Fılms
den Schöpfern des Films bewußt CINSZSCESCTZT werden, reißen.
die Wirkung Dadurch hat der Film die Macht Der ıdeale Film
den Zuschauer „ebensoö 11015 Reich des Lichts,; des Edlen un

„ Wır haben bisher diesen ersten Teil Unserer DarlegungSchönen W 1€e die Sphäre der Fınsternis un Erniedri-
un Versetizen dem Fiılm gewıldmet WIC tatsächlich heute 1S£t Nnu  j

möchten Wır 7 welitfen Teil Unsere Gedanken über„Da S \SiCh der eindringlichen Macht des Films ewußt
wurde, un Anbetracht sCe1NES yroßen Einflusses aut die den Fılm aussprechen, WI1C seın sollte, das heißt, Wır
breiten Volksschichten un selbst auf Sıtte un Moral hat möchten Ihnen ber den iıdealen Film sprechen.
das Filmschaffen die Aufmerksamkeit sowohl der ZustLan- Doch zunächst einmal: Kann mMa  } VO ıdealen Film

überhaupt reden? Man ennt gewÖhnlıch das ıdeal demdigen bürgerlichen und ırchlichen Autoritäten W1€e die
der Allgemeinheit un! derer, die über Ce1N unbefangenes nichts fehlt dem, W as ıhm SCch 1ST, das dies vielmehr

vollkommenem Mafle besitzt {bt diesem SınnUrteil 1Lll'ld angeborenen Sınn für Verantwortlich-
keit verfügen, auf sich SCZOSCH Und der Tat, wie sollte eInNnen cchlechthin idealen Film? FEınige pflegen die Mög-

lichkeit der Ex1istenz des absolut Idealen bestreiten;INan auch 21n sıch edles Miıttel das jedoch die Macht
hat, die Herzen ebenso erheben WIeC herabzuziehen, M1 anderen Worten, S1C behaupten die Relativatät

Ideals, sıe behaupten also, daß das Ldeale 1LUXeinfach siıch selbst überlassen der NUur VO wirtschaft-
(Gew1isses für iırgend jemanden oder tür C1iNeE ganz be-ıchen Vorteil abhängig machen, ein Mittel das TS-
L1mMmmtiLe Sache anzeIgt Das Auseinandergehen der An-net 1STt Csutes vermitteln, 1aber auch Böses VeTI-

breiten? sichten beruht Z.U: großen Teil auf den verschiedenen Kr1-
terıeN,; die bej der Unterscheidung der wesentlichen VODie Wachsamkeit un das Eingreifen der öftentlichen den nebensächlichen Elementen angewandt werden InStellen, die durch das echt das EIMEINSAME bürgerliche der 'Tat entbehrt das Ideale der behaupteten ela-un sıttliche Erbe schützen, durchaus gerechtfertigt

siınd manıtestieren siıch verschiedenen Formen durch E1VILAL nıemals absoluten Kerns, der jedem ein-

die bürgerliche und kırchliche Filmzensur un wennn zelnen Fall Z U: Wırkung kommt, der Vielfalt un
Mannigfaltigkeit der sekundären Elemente, die S1: Aus1in Filmverbot durch die L1sten der Fılme, die VO  3 SC

Prüfungskommissionen veröffentlicht werden, deren Beziehung bestimmten Fall ergeben.
Wenn Wır dies VOraussetzen, glauben Wır den ıdealendie S1C ach Verdienst qualifizieren un die dem Publikum

Zur Kenntnisnahme un Richtschnur vorgelegt werden Eilm TEe1 Gesichtspunkten betrachten INUSSCIL

bezug auf das Subjekt, das heißt, auf die Zuschauer,Es 1STt ohl wahr, daß der Geilst UNSECHET eıit der —-

duldsamer als gerechttertigt vegenüber dem Eingrift Ööf- für die der Film bestimmt 11St
fentlicher Stellen 1ST Selbstschutz vorziehen würde, bezug auf das Objekt, das heißt, auft den Gehalt des
der unmittelbar Von der Kollektivität Gewıilfs Films selber;
Ware wünschenswert daß C1N CEINSTUMM1SCT Zusammen- bezug auf die Gemeinschaft auf die, W 1 Wır schon
schluß der Guten den korrumpierenden Fiılm Ssagten, der Film Zanz besonderen FEinfluß ausuübt
stande käme, wo sich ıh MM1L den ech- Da Wır uns über dieses wichtige Argument ausführlicher
ten und sittlichen Muitteln, die ihnen Zur Verfügung stehen, verbreiten möchten, werden Wır Uns heute darauf be-
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schränken, den ersten dieser Gesichtspunkte ehandeln, hältnissen un gemäfß den verschiedenen Altersstufen, die
und den z weıten und dritten für 11 andere Audienz iıhn W 1e€e C Strom VO  3 Gebirgslandschaften waldigen

aufsparen, WENN Uns die Gelegenheit dazu geschenkt Hügeln un V O  } der Sonne verbrannten Ebenen
wırd führen

Der ıdeale Film seC1INEeTr Beziehung Z Zuschauer S0 sınd \d.l€ Bedingungen der Bewegung un des Kampftes
anders beim ind dessen Gelist coeben erwacht; anders

a) Das erstie Merkmal das dieser Hınsıcht den idealen beim Knaben 1' e’ sten vollen Besitz un Gebrauch der
iılm auszeichnen mu{fß 1ST die Hochachtung VOTLr dem Men- Vernunft anders beim Jüngling den Jahren der Ent-

schen Es 1 der Tat eın Motiv, das ıh der all- wücklung, WEeNN große Stürme MC wunderbaren Aufklä-
mM Norm entziehen könnte, nach der jeder, der M1L rungsen abwechseln anıders beim reıiten Mann, der oft völ-
Menschen umgeht Hochachtung VOTr dem Menschen haben lıg VO Kampf das Leben IMNITL SC unvermeidlichen
MUu Stößen absorbiert 1ST anders beim Gre1s der sıch rück-
Sosehr auch die Unterschiede ach Alter, Verhältnissen wendet auf die Vergangenheit MT Wehmut,
Un Geschlecht 1116 verschiedene Haltung un Anpassung Sehnsucht unı Reue zurückzublicken und der sich Fragen
nahelegen, handelt siıch doch 1 u den Men- stellt un Ereignisse betrachtet WIC NUr der kann, der

schen MI1L der Würde und Hoheit, die der Schöpfer ıhm WEeIL gefahren 1ST
geschenkt hat, alıs ınn nach se1INCIN Ebenbild und Gleich- Der ideale Fılm muß dem Zuschauer ZC1ISCN, da alle
11S bildete (Gen 26) Der Mensch 1STt DSEISTLZE un — diese Dınge weıiß versteht und richtig WEerTteTt; aber
sterbliche Seele S 1SE der Mikrokosmos MMIt SC1INET 1el- mu{fß esS dem Kıinde ZCISCH, W 1e für das Kınd paßt, dem
talt un Vielgestaltigkeit INIL der wunderbaren Zusam- JUNn$SsecnN Menschen ] diesem verständlichen Sprache,
menordnung aller SC1INET Teile Er 1SE Denken un: Wollen dem reifen Mann, W 1e ıhm 7zukommt das heißt, CI uß
mItft der Fülle und Weiıte se1NES Tätigkeitsbereiches CT 1ST jeweıils die eigentümlıche Art, erkennen un die ınge
Gefühlsleben IMITt se1inen Aufschwüngen und sSCEiNEN Tiefen: betrachten, übernehmen.

1ST die Welt der Sınne MIL ıhrem vielfältigen Ver- ber das Verständnis tür die Menschen 1ı allzemeinen
MOSCNH, Auffassen un Fühlen;: 1ST der biıs seine letz- ZENUZT nıcht, wenn der Fıilm sich EINECIMN estimmten
ten Fibern nach noch iıcht vollständig erforschten Beruf oder bestimmte Verhältnisse wendet dann braucht
Zweckmäßigkeit yebildete Leub Der Mensch 1STt als Hert: außerdem noch das besondere Verständnis der CEISCN-

diesem Mikrokosmos EINSESETZL Gl mu{ siıch frei nach tümlıchen Charaktere der verschiedenen soz1alen 7 ustände
den (Gjesetzen des Wahren, des Guten un des Schönen Der Film mu{ dem, der iıhn sieht und hört, das Gefühl
selber führen, W1C ıhm die Natur, das Zusammenleben der Wıirklichkeit vermitteln, doch Wirklichkeit die
INIT anderen seinesgleichen uınd die gyöttliche Offenbarung MILE den Augen dessen gesehen wird der S1C besser VeEeILI-

kundtun steht unı MI1IL dem Wıillen dessen behandelt wırd der sich
Da das Filmschauspiel WI1IC Wır bereits bemerkt haben, gleichsam brüderlich neben den Zuschauer stellt ıhm
die Macht at, das Herz des Zuschauers ZU: Guten oder gyegebenenfalls heilten un ıhn LrOsLen
ZU Bösen Z leiten, werden Wır NUr den Film deal NEN- Be1 SINr solchen Haltung wırd die Wirklichkeit durch
NCN, der ıcht 1Ur das, W.4S Wır oben beschrieben haben, den Film A2US künstlerischer Schau wiedergegeben, denn
nıcht beleidigt sondern IN Ehrfurcht behandelt Ja 1ST die Eigenschaft des Künstlers, das Wirkliche acht
nıcht einmal das genügt! Wır INUSSECIL Sasch der den Men- mechanısch wiederzugeben un sich nıcht einfach den tech-
schen ZU Bewußltsein seinNner Würde stärkt un erhebt; nischen Möglichkeiten der Werkzeuge unterwerfen,
der ıh den hohen Rang, den Z VO Schöpfer durch sondern siıch ıhrer bedienen, das Materı1al VvVer-

Natur EINZSESETZLT worden 1ST, besser kennen lehrt; edeln un beherrschen, ohne 65 doch verändern der
der ıhm die Möglichkeit aufzeigt, siıch die Gaben der der Wirklichkeit entziehen FEın erhabenes Beispiel
Energie und Tugend, über die verfügt, Z Entfaltung davon sehen Wır den wunderbaren Gleichnissen der

bringen; der 1N ıhm dıie Überzeugung stärkt, daß die Heiligen Schrift deren Gegenstand Aaus dem täglichen
Hindernisse überwinden und falsche Entschlüsse ermel- Leben und den Berufen iıhrer Zuhörer IST,
den kann, dafß sıch immer VO Fall wiederaufrichten MI N  9 Wır möchten fast 5  1, fotografischen Treue,

Dun: aut den rechten Weg zurückkehren an urz daß diie aAber doch derart beherrscht und gestelIgEerT IST, da{flß
VO Guten Besseren durch den Gebrauch SC1INET re1i- Wirklichkeit und Ideal vollkommenen Kunst-

form verschmolzen erscheinenheit un se1inNner Fähigkeiten fortschreiten annn

Der ıdeale Fılm besser merstandene Wirklichkeit Der ıdeale Fılm bietet vollkommene Befriedigung
Hilfe UN) Trost ©) der Hochachtung un dem Verständnis mu{fß noch

die Erfüllung der Versprechen un die Befriedigung derFEın solcher Fılm hätte bereits Wahrheit die Grund-
funktion des ıdealen Films: na  z} ann iıhm noch Wuünsche hinzukommen, die vielleicht VO!  3 Anfang —-

mehr zubilligen, Wenn nämlich MIit der Hochachtung geboten un worden sind: allgemeinen
sind die Millıonen VO  3 Menschen, diıe ZUuU FEilm kommen,VOT dem Menschen noch 11 liebevolles Verständnis Ver-

bindet Erinnern S1e sıch das ergreifende Wort des VO: de Uun:  CW1SSCH Hoffnung erfüllt, dort 6Ci1N€E Stillung
Herrn Es erbarmt mich dieses Volkes (Mark Ö ıhrer geheimsten unklaren Sehnsucht un innersten Er-
Das menschliıche Leben hieni1eden hat Ne Höhen und Wartungen finden der Ode ıhres Lebens flüchten S1C

se1N€ Abgründe, CI Aufstiege un Niedergänge, 1115 Kıno W1€ Zauberer, der alles durch die Be-
rührung en Zauberstabs verwandeln kanınbewegt sıch 7zwischen Tugenden un Lastern, „wischen

Konflikten, Verwicklungen Un Waffenstillständen, Der ıdeale Fılm muß daher der Erwartung entgegenkom-
kennt Sıege und Niederlagen. AIl das erfährt jeder auf inen und nıcht irgendeine beliebige, sondern ME voll-

Weıise, entsprechend außeren un iNnnNneremn Ver- kommene Befriedigung bieten: und ZWAar nıcht jeder be-



liebigen Hoffnungen auch der alschen un unvernünf- Vorstellungen hohe künstlerische Oofm erreichen können
(die unerlaubten un unsittlichen kommen i1er über- und selbst 1ıdeal SCHANNT werden dürfen, denn der Mensch

haupt nıcht Betracht), sondern derer, dıe der Zuschaue: 1LST auch Oberfläche un nıcht NT: Tiefe törıcht 1STt jedoch
IN m echt hegt der, der A Oberfläche 1STE un: nıicht azu vorstößt Ge-

danken un Gefühle vertjiefenIn der der anderen orm sind die Erwartungen
bald die Beruhigung, bald die Belehrung ode: Zweıifellos 1ST dem ıdealen Fiılm erlaubt den müden

Freude, Irostes oder Rührung; manche un gelangweilten Geist auf die Schwelle Phantasie-
sind tiefer, andere oberflächlicher Der Film ANtWOrtet welt führen, damit EINe kurze Entspannung VO  3 der
bald auf dııe CINC, bald auf die andere Forderung, oder : erdrückenden Wirklichkeit vemnjefßt mufß siıch aber be-
beantwortet auch mehrere zugle&ich mühen, das Phantastische ıcht Formen kleiden, die
Ihrem Urteil als dem VO  — Spezaalısten überlassen Wır alles, unerfahrene un schwache Geıister als Wirklichkeit auf-

die technische un asthetische Seite betrift Wr möch- nehmen könnten. In der Tat mufß der Film, der VO der
ten dagegen das psychische Uun: personale Element be- Wirklichkeit ı die Phantasiewelt‘ führt, annn auch W 1C-

trachten, auch da die Bestätigung finden daß der Aaus der Phantasiewelt zurück die Wirklichkeit
der Relativität Kern des Absoluten bleibt; führen irgendwie INLTE der gleichen Sanftheit WIC die
der die Normen hervorbringt nach denen den Forderun- Natur Schlaf Lut Auch SIC entzieht den müden Men-
SCH des Zuschauers dıe Antwort ZUu gewähren oder Z.u VOI- schen der Wirklichkeit und taucht ıh für kurze elit

die Phantasiewelt der TIräume; aber nach dem SchlafWAISCIN 1ST
Um sıch über diese rage ein Urteil bilden, braucht o1bt S1Ee ıh: befreit un gleichsam der wachen
INa  _ nıcht den filmwissenschaftlichen oder psychologi- Wirklichkeit zurück der gewohnten Wirklichkeit der
schen Gedanken zurückzukehren, INIT denen Wır Uns ebt und die CT, wWwWwenn auch TE Mühe un Kampf —

schon beschäftigt haben: ZENUST sich auch hierbel VO aufhörlich beherrschen mMu Darın sol] der Fılm der
der gesunden Vernunft leiten lassen Der normale Natur folgen: dann wınd Gro(teil SCr 1SS10N

habenMensch besitzt der 'Tat 1N€ SOZUSagenN ungelehrte Psy-
chologie, die Aaus SCHN ET Natur selber hervorgeht die iıhn Der ıdeale Fılm Dienst des Menscheninstand siıch den gewÖöhnlichen Umständen des
täglichen Lebens richtig führen, WEeNnNn er 1Ur SC1INECIN ber der ıdeale Film hat WenNnn Nan iıhn bezug auf
yesunden Denkvermögen, S$SC1NCM Sınn tür das Wirkliche den Zuschauer betrachtet schließlich noch hohe P OS1-
un dem Rat SE1INeEeTr Erfahrungen folgt; VOTFr allem wenn L1vVve 1SS10N erfüllen
I1LUL das aftektive Element ıhm geordnet un! geregelt Zu SC1INCT Bewertung SCHUSCH nıicht Hochachtung un
1ST denn W 45 den Menschen letztlich bestimmt urteilen Verständnis für den Zuschauer das Eingehen auf
un andeln, das 1ST gegenwWartıge aftektive Dıas- gerechtfertigten Erwartungen un Wünsche Er mufß

auch den Forderungen des Sollens entsprechen, das der
Natur der menschlichen Person un insbesondere desAuf Grund dieser eintachen Psychologie 1ST klar, daß

wer 1115 K1ıno geht, Nnen ernNsten und lehrreichen Fılm (jelistes innewohnt Der Mensch hat VO  3 dem Augenblick
sehen, auch das Recht auf die versprochene Belehrung Aa ıhm die Vernunft erwacht bis diese wıeder eI-

hat Wer veschichtlichen Darstellung geht möchte löscht eine enge einzelner Aufgaben erfüllen, deren
das Ereign1s dargestellt finden, auch wenn die technischen un: die Grundlage aller anderen darin legt rich-
und künstlerischen Erfordernisse verwandeln und Weise über sıch selbst verfügen, das heißt, vemälß
Ofrm CIYEFN; un WEeIn die Anschauung 11Nes Romans dem aufrechten Denken und Fühlen, vemäß der Einsicht
der Novelle versprochen 1STE darf nıcht enttäuscht un dem ew1lssen Die notwendige Richtschnur hiıerzu
nach Hause gehen, wejl ıhm die Entwicklung des egen- Aindet der Mensch der Betrachtung SC1INCT Natur, der
standes nıcht geboten wurde Belehrung durch andere Wort Gottes die Men-
Doch oibt auch viele, die Geoentejl VO  3 der Fun- schen Sollte inNna  } ıhn VOon dieser Rıichtschnur ablösen,
ftörmigkeıt ihres Lebens ermüdet undvon Kämpfen würde das bedeuten, ihn unfähig machen,
erschöpft Fiılm erster Liniıe Entspannung, Vergessen sentlichste Aufgabe auszuführen Ganz ahnlich WI1e
un Erleichterung suchen vielleicht auch die Flucht bedeuten würde, ıh lähmen, wenn in  3 die Muskeln
eine illusorische Welt Sınd diese Forderungen berechtigt? un Sehnen durchschnitte, die dıe Glieder un Teile
arf der ıdeale Film sich solchen Erwartungen AaNDaSSch SC111C65 Körpers zusammenhalten Eın ıdealer Film hat 1U  3

und S1e befriedigen suchen? gerade eben diese hohe Aufgabe, die großen Einflußmög-
Der moderne Mensch behauptet INa  $ fühlt lichkeiten, die Wır dem Filmschaften vorhin zuerkannt
Abend SeCc1NECS$ gehetzten un einförmıgen Tagewerkes das haben, den Dienst des Menschen stellen un ıhm
Bedürfnis, die Verhältnisse VO  . Personen un Orten helfen, sıch selbst auf dem Pfad des Rechten un des
wechseln darum wünscht Vorstellungen, die MI1It der Guten erhalten un verwirklichen
Vieltalt ihrer untereinander kaum durch eichten Es aßt sıch nıcht leugnen, dafß der KRegisseur dazu hervor-
Leitfaden verbundenen Biılder sEeINeEN Geist beruhigen, ragender künstlerischer Gaben bedarf da jedermann
auch WenNnn SIC der Oberfläche bleiben unı nıcht dıie wei{ß dafß zewiß ıcht schwer 1ST Unterhaltungsfilme
Tiete vorstoßen WEeNN S1C 1Ur > Erschöpfung herzustellen, dıie den nıederen Instinkten un Leiden-

schaften entgegenkommen, die den Menschen herabzıehen,überwinden und die Langeweile vertreiben
Das Mas SCUN, un ZWar häufig In diesem Fall muß ındem S:1C ıh den Mahnungen SECE1INECS vernünftigen Den-
der Fılm suchen diesem Zustand ıdealer We1nse ent- kens und besseren Wollens entziehen Die Versuchung des

leichten Wegs 1ST oro{ß zumal sich der leichtfertige Eilmgegenzukommen, un TU vermeiden, dabei 1115 Gewöhn-
lıche oder unwürdıige Sensatıonen verfallen sehr dazu CeIZNEL, Saal un Kassen tüllen, freneti-

soll iıcht gyeleugnet werden daß auch oberflächliche schen Beıitall hervorzurufen un SECWISSCH Zeıtungen

p



NUr milde UHId W0hlwollefide Besprechungen finden: freundschaftlıch en Gefühl VO  3 Bewunderung und
aber alles das hat nıchts MLt der Erfüllung einer idealen Duldbarkeit einzuschließen, W1e auch Wır ıhnen 1m Na-
Pflicht u  =)} Es 1St in Wahrheit Dekadenz un Ernijed- 1E al1 dieser besser yewordenen Seelen väterlich danken
r1gung; 1St VOTr allem Verzicht auf das ohe und-Ideale. würden.
Der ıdeale Fılm bemührt siıch dagegen, eben dies MI1t aller Wır haben Ihnen, meıne Herren, ein Ideal vezeigt, ohne
raft erreichen; dabej weıgert sıch, skrupellosen Ge- die Schwierigkeiten der Verwirklichung verheim-
schäftemachern dienen. Er o1bt siıch nıcht miıt leerem lıchen; aber Wır drücken gleicher eIit Unser Ver-
Moralıisıeren ab, sondern oleicht dessen Fehlen reichlich trauen 1n Ihre hervorragende Kompetenz un Ihren gUu-

ten Willen AUus, Einen ıdealen Film herzustellen 1St eındurch posıitives Wirken AauUsS, das Je nach den Umständen
belehrt; erheitert, harmlose und edle Freude un Ver- Privileg ıcht vewöÖhnlicher Künstler: Zewß5ß 1St das
gnugen verbreıitet un jede Neigung Langeweıle AaUuUS- hohe Ziel, auf das etzten Endes Ihr Können un Ihr Be-
schließt: ISt zugleıch leicht un tief, phantasiereich un rut Sie hindrängen. ebe Gott, daß Ihnen alle die helfen
realistisch. Mırt einem Wort, versteht CS, ohne YPausen mOögen, die dazu imstande sind!
und, ohne Rückstöße in die reinen Höhen der Kunst und Auf da{ß diese Unsere Wünsche siıch 1n diesem wichtigen
des Entzückens erheben, daß der Zuschauer Bereich des Lebens, der den Bereichen des Geistes nahe-
Ende den Saal heiterer, freier un innerlıch besser VeEeIr- steht, ertüllen mOgen, ruten Wır auf S1e, Ihre Familien,
läßt, als ıh betreten hatte: wenn 1n diesem ugen- autf die Künstler un ührenden Leute der Filmwelt das
blick dem Hersteller oder dem Schriftsteller oder dem Wohlwollen Gottes herab, als dessen Vermiuittler auf Sıe
Regisseur begegnete, würde ohl ıcht verfehlen, s1e alle Unser väterlicher Apostolischer Segen herabkomme.“

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Liturgie un Frömmigkeit schiedlıich. iıne straffere Programmgestaltung ware mMOÖßg-

licherweise einzelnen wichtigen Reftferaten ZUZULE gekom-
INCN, VOL allem dem Vortrag VO  3 Hermann BreuchaZweıter Deutscher Liturgischer Kongrefß in München
über „Kommunionfrömmigkeıit 1mM Zeıitalter der häufigen

Der Z weıte Deutsche Liturgische Kongrefß fandA VO Kommunion“.) Wıe ın Lugano trugen, abgesehen VO  e} den
29 August hıs September 1955 1n München Er Grundsatzreferaten, der Dıiasporaseelsorger un: der Mis-

S10Nar AUS der Praxıs Wesentliches 7A00 "Thema be1istand dem TIThema „Liturgıie und Frömmigkeıt“ un
vereıinte A Bischöfe un bte sSOWIl1e über 2000 Teilneh- Dennoch hatte der Münchener Kongreßß eine ganz eigene
INer (davon 1500 Geıistliıche) AUS der Bundesrepublik, der Aufgabe. Ihm WAar wenı1ger einem Vorantreiben der
DDR und 13 europäıschen un überseeischen Ländern, Liturgiereform velegen als dem Autweis dessen, W as
ihrer Spitze den Protektor des Kongresses, den Erzbischof heute 1mM Rahmen des Zulässigen und Erlaubten
VON München, Josef Kardıinal Wendel, SOWI1e die Beauftf- lıturgisch in Deutschland alles werden annn un:

mudfß, bzw. W 4as noch nıcht wird. Es wurde ımmertragten der Fuldaer Bischofskonterenz für lıturgische Fra-
SCNH, Albert Stohr, Bischof VO  3 Maınz, un Sımon Konrad wiıieder betont, 6S sel Unnutz, Neues WViC)  w} Rom erbitten,
Landersdorter OSB, Bischof VO  - Passau. solange nıcht das Zugestandene voll,; 1n möglichst

voller Breıite, verwirklicht se1 (besonders VO  =| seıiten ProtSeıit jenem ersten denkwürdigen Kongreß VOr tfünt Jahren
ın Franktfurt (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Paschers 1NnweIıls aut Mediator Dei) Ja einzelne
481 un 530 ff.), der eiınen Marksteıin 1n der lıturgischen Teilnehmer gingen weıt, verlangen, die Bischöfe soll-
Retormarbeit 1in Deutschland darstellt un VO  =) dessen ten für ihre Diözesen auf lıturgischem Gebiete Minımal-
vier Resolutionen miıttlerweile dre1 VO  e} Rom verwirklicht forderungen bzw Emptehlungen erlassen, ıcht zuletzt,
werden konnten (Osternachtfeier, Abendmesse, Nüchtern- w1e Fritz Hotmann betonte, ıne doppelgleisige Ent-

wicklung aut lıturgıschem Gebiet ın Deutschland VeEeILI-heitsgebot), hat eıne Anzahl lıturgischer Studientreften hindern (Elitepfarreien un deren Gegenteıl). Dıie Kon-stattgefunden, deren bedeutendstes das VO  3 Lugano Warl

(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 265 grefßleitung (Johannes agner, Trıer) zab diesem Antrag
nıcht Es wurde terner der seit Jahren immerIn der Lıinıe a ll dieser Gespräche und Tagungen hatte der lauter werdende Ruf nach der Muttersprache in der Litur-Münchener Kongreis seınen Ort finden Seıin Programm

machte VO  e} vornhereın deutlich, da{fß W 1e in Frankfurt das 1E€ sinngemäifßs dahın erganzt, da{fß die Muttersprache
allein auch ıcht das Allheilmittel sel, WEeNnNn ıchtSchwergewicht der diesjährıgen Tagung erneut auf der gleichzeitig gelänge, die Gläubigen ZUr aktiven MıtteierMef(iteier lıegen würde. Wıe 1n Lugano (Thema: Tatıze Tenne

nahme der Gläubigen Gottesdienst der Kıirche) WAar die des Opfers durch stärkeres Herausarbeiten der Ööhe-
punkte, der inneren Dynamik der Eucharistiefeier, durch

Mehrzahl der Vortrage, VOL allem die Grundrefterate, aut den Vollzug des Lobens un Dankens un das Erfassen
den Miıtvollzug des Kirchenvolkes be] der Eucharistiefteier der Symbolkraft der Zeıichen un Bılder anzuhalten.
hın angelegt. Darüber hınaus brachte München ıne Aus- Unter diesem Gesıichtspunkt gyesehen, galt die Arbeit des
weıtung, einmal ın Rıchtung einer unerlä{fßlichen Zusam- Kongresses der entscheidenden rage nach dem Verhältnis
menarbeiıit VO Katechese un Gottesdienst, dargestellt des modernen Menschen, Priester un Laıen, W1e des
and des Katechismus, Z anderen durch Zzwel Menschen 1mM technıischen Zeıitalter überhaupt ZUr Liturgıie
Referate über Stundengebet und Frömmigkeıt. (Die ande- der ahrhunderte un ihren Forderungen, ohne dafß eine
Kn LEUN Referate, die die Eucharistiefeier ZU "Thema zusammentassende Analyse dieses Verhältnisses gegeben
hatten, 1n iıhrem Wert verständlicherweise untfer- wurde.
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